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VERFAHRENSVERMERKE

1. 'ie Stadt 2steUKoIen Kat in deU SitzunJ YoP 20.07.2021 JeP¼· § 2 Abs. 1 BauGB die AuIstellunJ des 
YoUKabensbezoJenen BebauunJsSlans besFKlossen. 'eU AuIstellunJsbesFKluss wuUde aP14.08.2021 oUtsÔbliFK
beNanntJePaFKt.

2. 'ie IUÔKzeitiJe ®IIentliFKNeitsbeteiliJunJ JeP¼· § 3 Abs. 1 BauGB IÔU den VoUentwuUI des YoUKabensbezoJenen
BebauunJsSlans in deU FassunJ YoP 20.07.2021 Kat in deU =eit YoP 14.08.2021 bis 13.09.2021 stattJeIunden.

3. 'ie IUÔKzeitiJe BeteiliJunJ deU BeKÎUden und sonstiJen 7U¼JeU ÎIIentliFKeU BelanJe JeP¼· § 4 Abs. 1 BauGB IÔU
den VoUentwuUI des YoUKabensbezoJenen BebauunJsSlans in deU FassunJ YoP 20.07.2021 Kat in deU =eit YoP
14.08.2021 bis 15.09.2021 stattJeIunden.

4. =u deP EntwuUI des YoUKabensbezoJenen BebauunJsSlans in deU FassunJ YoP 19.10.2021 wuUden die BeKÎUden
und sonstiJen 7U¼JeU ÎIIentliFKeU BelaJe JeP¼· § 4 Abs. 2 BauGB in deU =eit YoP 29.10.2021 bis 29.11.2021
beteiliJt.

5. 'eU EntwuUI des YoUKabensbezoJenen BebauunJsSlans in deU FassunJ YoP 19.10.2021 wuUde Pit deU
BeJUÔndunJ JeP¼· § 3 Abs. 2 BauGB in deU =eit YoP  29.10.2021 bis 29.11.2021 ÎIIentliFK ausJeleJt.

2. 'ie Stadt 2steUKoIen Kat Pit BesFKluss des BauaussFKusses YoP 14.12.2021 den YoUKabensbezoJenen 
BebauunJsSlan JeP. § 10 Abs. 1 BauGB in deU FassunJ YoP 14.12.2021 als SatzunJ besFKlossen.

3. AusJeIeUtiJt

2steUKoIen� den BB.BB.BBBB  BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB �SieJel�

 �/iane SedlPeieU� EUste BÔUJeUPeisteUin�

4. 'eU SatzunJsbesFKluss zuP YoUKabensbezoJenen BebauunJsSlan wuUde aP BB.BB.BBBB JeP¼· § 10 Abs. 3 
Halbsatz 2 BauGB oUtsÔbliFK beNannt JePaFKt. 'eU BebauunJsSlan Pit BeJUÔndunJ wiUd seit dieseP 7aJ 
zu den ÔbliFKen 'ienststunden in deU GePeinde zu MedeUPanns EinsiFKt beUeitJeKalten und ÔbeU dessen ,nKalt
auI VeUlaJen AusNunIt JeJeben. 'eU BebauunJsSlan ist daPit in KUaIt JetUeten. AuI die ReFKtsIolJen des 
§ 44 Abs. 3 Satz 1 und 2  BauGB sowie Abs. 4 BauGB und die §§ 214 und 215 BauGB wiUd KinJewiesen.

2steUKoIen� den BB.BB.BBBB  BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB �SieJel�

 �/iane SedlPeieU� EUste BÔUJeUPeisteUin�

5.  'eU YoUKabensbezoJene BebauunJsSlan Pit den FestsetzunJen in deU FassunJ YoP 14.12.2021 sowie die 
BeJUÔndunJ �GeKeIt Y. 14.12.2021� Seite 1 bis 43 einsFKl. alleU AnlaJen� sind Bestandteil deU SatzunJ.

2steUKoIen� den BB.BB.BBBB BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB �SieJel�

 �/iane SedlPeieU� EUste BÔUJeUPeisteUin�
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FESTSETZUNGEN

1.         RÄUMLICHER GELTUNGSBEREICH

1.1 GrHn]H dHs r¼uPOiFKHn GHOWunJsbHrHiFKHs dHs BHbauunJsSOans

2.        ART UND MAß DER BAULICHEN NUTZUNG (§ 5 Abs. 2 Nr. 1, § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 1 bis 11 und  §16 BauNVO)

2.1       :A AOOJHPHinHs :RKnJHbiHW naFK § 4 BauNVO

2.2 GrundIO¼FKHn]aKO GRZ
DiH ]uO¼ssiJH GrundIO¼FKHn]aKO GRZ Zird PiW �,35 IHsWJHsHW]W.

2.3 GHsFKRßIO¼FKHn]aKO GFZ
DiH ]uO¼ssiJH GHsFKRßIO¼FKHn]aKO GFZ Zird PiW 1,�5 IHsWJHsHW]W.

2.4 :andKÎKHn � HÎKH FußbRdHn EG
HÎKHnbH]uJsSunNW HinHs BauJrundsWÔFNs IÔr diH naFKIROJHnd IHsWJHsHW]WHn HÎKHn isW das naWÔrOiFKH GHO¼ndH.

:andKÎKH isW das HÎKHnPaß YRP HÎKHnbH]uJsSunNW bis ]uP SFKniWWSunNW dHr TrauIZand PiW dHr DaFKKauW.

DiH Pa[iPaO ]uO¼ssiJH :andKÎKH dHs :RKnJHb¼udHs bHWr¼JW Pa[. 1�,5� P.

3. ÜBERBAUBARE UND NICHT ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN

3.1 BauJrHn]H � BauIHnsWHr

3.2 NHbHnanOaJHn iP SinnH dHs § 14 BauNVO dÔrIHn auFK außHrKaOb dHr ÔbHrbaubarHn GrundsWÔFNsIO¼FKH HrriFKWHW 
ZHrdHn.

4. VERKEHRSFLÄCHEN (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

®IIHnWOiFKH SWraßHnYHrNHKrsIO¼FKH

VHrNHKrsIO¼FKH PiW bHsRndHrHr ZZHFNbHsWiPPunJ, KiHr SriYaWH SWraßHnYHrNHKrsIO¼FKH � ZuIaKrW

5. GESTALTERISCHE FESTSETZUNGEN

5.1 DaFKIRrP
HauSWJHb¼udH� FOaFKdaFK
NHbHnJHb¼udH� FOaFKdaFK und 3uOWdaFK ]uO¼ssiJ

5.2 DaFKnHiJunJ
FOaFKdaFK� 1� � 3�
3uOWdaFK� �� � 15�

5.3 DaFKdHFNunJ
BHi 3uOWd¼FKHrn sind niFKWsSiHJHOndH BOHFKdHFNunJHn (SWHKIaO]dHFNunJ) und DaFKbHJrÔnunJ ]uO¼ssiJ.
FOaFKd¼FKHr sind ]ZinJHnd PiW HinHr DaFKbHJrÔnunJ aus]uIÔKrHn.

5.4 FassadHnJHsWaOWunJ
ZuO¼ssiJ sind 3uW]� und HRO]IassadHn sRZiH FassadHnbHNOHidunJHn aus FasHr]HPHnWSOaWWHn RdHr ¼KnOiFKHP.

5.5 SROar� und 3KRWRYROWaiNanOaJHn
ZuO¼ssiJ sind SROarNROOHNWRrHn ]ur :arPZassHrbHrHiWunJ und 3KRWRYROWaiNanOaJHn ]ur SWrRPHr]HuJunJ bHi JOHiFKHr
NHiJunJ dHs DaFKHs auI dHr DaFKIO¼FKH. BHi FOaFKd¼FKHrn isW HinH AuIsW¼ndHrunJ ]uO¼ssiJ, sRIHrn diH ObHrNanWH dHr
AnOaJHn diH ObHrNanWH dHr AWWiNa�AuINanWunJ niFKW ÔbHrraJW.
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5.6 Einfriedungen
Es dürfen sockellose Holz- und Metallzäune  mit einer Höhe von max. 1,20 m errichtet werden. Gabionenzäune sind 
unzulässig. Zu den Nachbarparzellen sind in Verbindung mit begleitender Bepflanzung (geschnittene und 
freiwachsende Hecken) auch Maschendrahtzäune mit einer Höhe von max. 1,20 m zulässig. Die Zäune müssen einen
Abstand zur Geländeoberfläche von mind. 0,10 m aufweisen.

5.7 Auffüllungen / Abgrabungen / Stützmauern
Innerhalb der Baugrenze sind Abgrabungen bis zu einer Höhe von 1,25 m und Auffüllungen bis 0,5 m zulässig. Außerhalb
der Baugrenze sind Auffüllungen zur Ausbildung der Verkehrsflächen bis zu einer Höhe von 0,5 m und Abgrabungen zur
Herstellung von Versickerungsmulden bis 0,5 m möglich. Grundsätzlich sollen sich die Verkehrsflächen soweit möglich
an das bestehende Gelände orientieren.

Die Ausbildung von Stützmauern sind nur am Gebäude in einem Umgriff von 2,0 m und einer Höhe von 1,25 m zulässig.

6. STE//ATZBEDARF / GARAGENVORP/ATZ

Flächen für Stellplätze (St)

Für das Mehrfamilienhaus sind pro Wohneinheit 1,5 Stellplätze nachzuweisen.

Oberirdische Stellplätze sind auch außerhalb der Baugrenze zulässig.

Stellplätze und Garagenzufahrten sind zwingend wasserdurchlässig zu gestalten (z.B. als Drainpflaster, Rasenfugen-
pflaster oder Schotterrasen).

7. VER- UND ENTSORGUNG

7.1 Wasserversorgung

Die Wasserversorgung erfolgt durch Anschluss an die städtische Wasserversorgung. Für den Anschluss der 
Grundstücksflächen an die öffentliche Wasserversorgung ist der Abschluss einer Sondervereinbarung gemäß WAS
notwendig.

7.2 Schmutzwasser

Häusliches Schmutzwasser ist in den städtischen Schmutzwasserkanal einzuleiten und der Kläranlage der Stadtwerke
Osterhofen zuzuführen. Für den Anschluss der Grundstücksflächen an den städtischen Schmutzwasserkanal ist der
Abschluss einer Sondervereinbarung gemäß EWS erforderlich.

Öffnungen im SW-Netz (ggf. Pumpstation mit Elektrotechnik) unter der HQ100-Kote müssen zwingend vor 
eindringendem Oberflächenwasser geschützt sein.

7.3 Niederschlagswasser

Umgrenzung von Flächen für die Wassserwirtschaft und die Regelung des Wasserabflusses

Das Niederschlagswasser aus den im Baufeld befindlichen Anlagen und Bauwerke wird über eine Sickermulde 
gereinigt und anschließend über einen Sickerschacht versickert. Im Planungsgebiet sind bindige Deckschichten 
vorhanden, in denen eine Versickerung nicht stattfinden kann. Erst in tieferen Schichten befinden sich für die 
Versickerung geeignete Kiesschichten. Da bindige Deckschichten durchdrungen werden, ist die Einleitung des 
Niederschlagswasser nicht erlaubnisfrei. Sie bedarf einer wasserrechtlichen Erlaubnis.

Bei der Versickerung sind die Vorgaben der Niederschlagsfreistellungsverordnung (NWFreiV) in Verbindung mit den
einschlägigen technischen Regeln (u.a. TRENGW, DWA-M153 „Handlungsempfehlungen zum Umgang mit 
Regenwasser“, DWA-A138 „Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser“) zu beachten.

Für eine breitflächige Versickerung wird eine Fläche von ca. 15 % der zu entwässernden Fläche benötigt. Dies wird im
Rahmen des geplanten Bauvorhabens zu berücksichtigen.

Nach Frostperioden und bei sehr hohen Grundwasserständen können Versickerungsanlagen in ihrer Funktionsfähigkeit
eingeschränkt sein.

 Grundsätzlich gilt:

· Das Niederschlagswasser muss entsprechend gereinigt werden, bevor es dem Grundwasser zugeleitet werden darf.

· Flächenversiegelungen sind auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken und unvermeidbare Befestigungen
sind möglichst wasserdurchlässig auszubilden.
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· Beeinträchtigungen Dritter durch die Niederschlagswasserbeseitigung müssen ausgeschlossen sein.

· Dachoberflächen aus Kupfer, Blei, Zink und Titanzink mit einer Fläche größer 50 m² verbieten sich bei der Versickerung
            des Niederschlagswassers.

7.4 Maßnahmen zum Schutz vor Starkregenereignissen und Sturzfluten sowie Rückstau aus dem Schmutzwasserkanal

· Es wird empfohlen, Eingangsbereiche und Oberkanten von Lichtschächten sowie außenliegenden Kellerabgängen 
mindestens 15 bis 20 Zentimeter höher als die umgebende Geländeoberfläche zu planen.

· Es sind Vorkehrungen zu treffen, um einen Rückstau aus der Kanalisation zu vermeiden.

8. GR´NORDNUNG UND FREIFL�CHENGESTALTUNG

8.1 Private Grünflächen

Baum zu pflanzen

Baum zu erhalten

Die privaten Grünflächen sind gärtnerisch als Rasen- oder Wiesenflächen anzulegen und gemäß den Festsetzungen
zu bepflanzen.

8.2 Artenliste der zu pflanzenden Bäume

Bäume I. Wuchsordnung (Höhe 20 - 40 m)

Mindestpflanzqualität:  HSt., 3xv, StU ab 14-16 cm, Eichen mit Ballen

Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn (FoVG)

Fagus sylvatica Rot-Buche (FoVG)

Tilia cordata Winter-Linde (FoVG)

Quercus robur Stiel-Eiche (FoVG)

Bäume II. Wuchsordnung (Höhe 12/15 - 20 m)

Mindestpflanzqualität:  HSt., 3xv, StU 14-16 cm

Acer campestre Feld-Ahorn (FoVG)

Carpinus betulus Hainbuche (FoVG)

Prunus avium Vogel-Kirsche (FoVG)

Sorbus aucuparia Eberesche

Alle heimische Obstbäume (alte Obstbaumsorten), zulässig sind Halbstämme / Hochstämme

Sträucher freiwachsende Hecken

Mindespflanzqualität: vStr., 3 Triebe, 60-100 cm

Acer campestre           Feld-Ahorn
Ligustrum vulgare Liguster

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche

Ribes nigrum Schwarze Johannisbeere

Rosa arvensis Feld-Rose

Sambucus nigra Schwarzer Holunder

Viburnum lantana Wolliger Schneeball

Viburnum opulus Gemeiner Schneeball

Sträucher geschnittene Hecken

Geschnittene Hecken sind zaunbegleitend zwischen den Parzellen zulässig.

Mindestpflanzqualität: Heckenpflanzen aus weitem Stand, geschnitten, 2xv. mit oder ohne Ballen, 80-100 cm

Acer campestre                     Feld-Ahorn

Carpinus betulus                      Hainbuche

Ligustrum vulgare                  Liguster



Herkunft der Gehölze

Zu verwenden sind Herkünfte aus Vorkommensgebiet 6.1, Alpenvorland. Südostdeutsches Hügel- und Bergland. Bei
den Baumarten, die dem Forstvermehrungsgutgesetz unterliegen (FoVG) kann, auch Forstware als autochthones 
Material verwendet werden, sofern sie von Erntebeständen aus folgenden ökologischen Grundeinheiten stammt:

42 Tertiäres Hügelland sowie Schwäbisch Bayerische Schotterplatten und Altmoränenlandschaft

8.3 Nicht zulässige Gehölze

Nicht standortgerechte, hochwüchsige Gehölzarten mit bizarren Wuchsformen, auffällige Laub- und Nadelfärbungen,

sowie Trauer-, Säulen- oder Hängeformen dürfen nicht gepflanzt werden. Die Pflanzung von Nadelgehölzen (z.B.

Thujen, Wacholder, Scheinzypressen o.ä.) ist unzulässig.

8.4 Grenzabstände

Für Bäume sind mindestens 4,00 m Grenzabstand einzuhalten, für Gehölze über 2,00 m Wuchshöhe mindestens 2,00 m
und für Gehölze bis 2,00 m Wuchshöhe mindestens 0,50 m. Auf die gesetzlichen Grenzabstände wird hingewiesen.

8.5 Überschüssiges Aushubmaterial

Überschüssiges Aushubmaterial ist ordnungsgemäß zu entsorgen. Es darf nicht in der freien Landschaft abgelagert
werden. Dieses Verbot gilt insbesondere auf ökologisch wertvollen Flächen, wie Feuchtwiesen, Trocken- und 
Magerstandorten, Feldgehölzen, alten Hohlwegen, Bachtälern, Waldrändern usw.

�. MASSNAHMEN ZU5 K2MPENSAT,2N

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft

Entwicklung einer mäßig artenreichen seggen- oder binsenreichen Feucht- und Nasswiese

Belassen von jährlich räumlich wechselnden Brachestreifens (ca. 10 % der Gesamtfläche,
Breite ca. 4,00 m)

Erstmaßnahmen / Herstellung

Für die Dauer von 5 Jahren erfolgt die Aushagerung der Fläche durch eine dreimalige Mahd im Jahr mit Mähgutabfuhr.
Wegen der Lage im Wiesenbrütergebiet kann die erste Mahd frühestmöglich ab 15.06. erfolgen. Nach 5 Jahren ab 
Bereitstellung der Fläche mit Baubeginn ist eine Zustandskontrolle durchzuführen und in Abstimmung mit der Unteren
Naturschutzbehörde  sind die weiteren Schnittzeitpunkte festzulegen.

Pflegemaßnahmen während der Herstellung

· Dreimalige Mahd der Fläche einschl. Mähgutabfuhr (1. Mahd ab 15.06., 2. und 3. Mahd zwischen Mitte Juli und
                Ende September eines Jahres)

· Eine Bewirtschaftungsruhe im Zeitraum vom 15.03. bis zum 1. Schnittzeitpunkt (ab 16.07.) ist zu beachten.

· Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sowie Kalkung der Flächen sind untersagt.

Pflegemaßnahmen / Unterhaltungspflege

· Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sowie Kalkung der Flächen sind untersagt.

· Die Feucht- und Nasswiese ist dauerhaft durch eine zweimalige Mahd im Jahr mit Mähgutabfuhr zu pflegen
                (Mähzeitpunkte zwischen Mitte Juli und Ende September, Schnitthöhe 10 - 15 cm).

· Belassen von jährlich räumlich wechselnden Brachestreifen in einem Umfang von ca. 10 % der Fläche. Der
                Brachestreifen darf erst nach 10 Jahren wie an derselben Stelle belassen werden. Der jährliche Standort des
                Brachestreifens ist im Lageplan der Ausgleichsmaßnahme (Maßnahmenplan) ersichtlich und zu beachten.

· Eine Bewirtschaftungsruhe im Zeitraum vom 15.03. bis zum 1. Schnittzeitpunkt (ab 15.07.) ist zu beachten.

· Die Fläche darf zudem nicht beweidet werden. Hierzu ist die Fläche jährlich durch einen Pfandschaub (Bündel
                Stroh befestigt an einem mind. 1 m hohen Holzpflock) für Schäfer zu kennzeichnen.

Br5J



Die Ausgleichsfläche ist ab Satzungserlass dauerhaft bereitzustellen. Mit der Umsetzung der Ausgleichsmaßnahmen
muss spätestens 1 Jahr nach Satzungserlass begonnen werden. Für die  naturschutzrechtliche Ausgleichsfläche ist
eine beschränkt persönliche Dienstbarkeit zugunsten des Freistaats Bayern - Untere Naturschutzbehörde am 
Landratsamt Deggendorf einzutragen.  Erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen (Entwicklungs- und Unterhaltungs- 
maßnahmen) sind ab Baubeginn 25 Jahre lang durchzuführen. Düngung und der Einsatz von chemischen 
Pflanzenschutzmitteln sowie die Kalkung der Fläche sind nicht zulässig.

10. LAGE INNERHALB DER HO&HWASSERGEF�HRDUNGSFL�&HEN HQ 100

Der Geltungsbereich liegt innerhalb der Hochwassergefährdungsfläche HQ 100 des Herzogbaches.

Am Standort beträgt die Wasserspiegelhöhe bei einem 100jährigen Hochwasser (HQ100) ca. 314,3 m über NN 
(Höhenbezugssystem DHHN12 bzw. Höhe im Status 100).

Im Hinblick auf eine eigenverantwortliche Hochwasservorsorge sind nachfolgenden Maßnahmen zu beachten:

· Zum Schutz von Leib und Leben sollten in den Wohngebäuden Fluchträume in ausreichender Größe über dem
                HW100-Wasserspiegel liegen. Fluchtwege zu diesen Räumen sind stets freizuhalten. In den Bauzeichnungen
                sind die Angabe der NN-Höhe, bezogen auf die Oberkante des Fertigfußbodens im Erdgeschoss, einzutragen.

· In Katastrophenfällen (Versagen der Hochwasserschutzeinrichtungen bzw. größeres Hochwasserereignis als
                das 100-jährliche Hochwasserereignis) dürfen keine existenzbedrohenden Schäden auftreten.
                Existenzbedrohende Schäden liegen dann vor, wenn das Gebäude infolge Hochwasser einen Totalschaden
                erleidet oder dessen Standsicherheit nicht mehr gewährleistet ist. Im Wesentlichen sollten Baumaterialien mit
                hoher Widerstandsfähigkeit gegen Wassereinwirkung verwendet werden.

· Die Gebäudetechnik, insbesondere die Heizungs-, Abwasser- und Elektroinstallation, ist an den
                HW100-Wasserspiegel angepasst sein. Die wesentlichen Anlagenteile sind oberhalb der HW100-Kote zu
                errichten.

· Auch in Katastrophenfällen sind eine Gefährdung sowie Schäden durch den Umgang mit wassergefährdenden
                Stoffen auszuschließen. Dies betrifft insbesondere den Umgang mit Heizöl.

Allgemeine wasserwirtschaftliche Bedingungen und Auflagen

Aus wasserwirtschaftlicher Sicht sind, unabhängig von den Vorschriften des § 78b WHG, die folgenden allgemeinen
wasserwirtschaftlichen Auflagen zwingend einzuhalten:

· Mögliche Grundwasserstände bis Geländeoberkante sowie Grundwasserdruckhöhen bis mindestens zur
                HW100-Kote sind zu berücksichtigen. Durch aufsteigendes Grundwasser kann es zu örtlichen
                Überschwemmungen kommen.

· Die Auftriebs- und Rückstausicherheit sowie die Dichtigkeit und Funktionsfähigkeit aller betroffenen Anlagen,
                einschließlich der Entwässerung, sind zu gewährleisten.

· Flächenversiegelungen sind auf das notwendige Maß zu beschränken. Unvermeidbare Befestigungen sind
                möglichst wasserdurchlässig auszuführen. Niederschlagswasser ist, soweit möglich, breitflächig über die
                belebte Bodenzone zu versickern.

· Unvermeidbare Einleitungen von gesammeltem Niederschlagswasser in einen Vorfluter sind so zu puffern, dass
                keine wesentliche Abflussverschärfung auftritt. Nur gering belastetes Niederschlagswasser kann ohne
                Vorreinigung eingeleitet werden.

11. MASSNAHMEN ZUR VERMEIDUNG VON BEEINTR�&HTIGUNGEN ODER ST®RUNGEN VON BRUTV®GELN

Um Beeinträchtigungsrisiken von Individuen oder Gelegen zu umgehen, erfolgen die notwendigen Baumfällungen und
Gehölzbeseitigungen außerhalb der Fortpflanzungszeit der Fledermäuse bzw. der Brut- und Aufzuchtzeit der Vogelarten
und damit zwischen 1. Oktober und 28. Februar. Dadurch können auch relevante Störungen von benachbarten 
Fledermausquartieren oder in der Nachbarschaft brütenden Vögeln während der Fortpflanzungszeit vermieden werden.

Außerdem sind vorhandene Nistkästen vorher ebenfalls in diesem Zeitraum an geeignete Bäume in der Umgebung 
umzuhängen.

12. BAUANTR�GE / GENEHMIGUNGSFREISTELLUNGSVERFAHREN

Zum Bauantrag / Genehmigungsfreistellungsverfahren sind bei jeder Ansicht und in jedem Schnitt der Verlauf des 
natürlichen und geplanten Geländes darzustellen. Ebenso darzustellen sind die Geländeanschlüsse an die Nachbar-
grundstücke und Straße sowie der Höhenbezug des Erdgeschosses (fertiger Fußboden) zur Straße. Zudem ist zu jedem
Bauantrag / Genehmigungsfreistellungsverfahren ein Entwässerungsplan einzureichen.

Die Umsetzung der Festsetzungen zur Grünordnung sind im Eingabeplan oder über einen qualifizierten Freiflächen- 
gestaltungsplan zum Bauantrag / Genehmigungsfreistellungsverfahren nachzuweisen.



13. SONSTIGE PLANZEICHEN

HRFKZDVVHUJHIDKUHQIO¼FKH H41�� �4XHOOH� %D\HULVFKHV LDQGHVDPW IÔU 8PZHOW�

JHSODQWH 9HUVLFNHUXQJVPXOGH PLW SLFNHUVFKDFKW

HINWEISE
%O'EN'EN.0�LE5

%HL DOOHQ %RGHQHLQJULIIHQ LP PODQXQJVJHELHW PXVV GDPLW JHUHFKQHW ZHUGHQ� GDVV PDQ DXI %RGHQGHQNP¼OHU VWÎ·W. 
%RGHQGHQNP¼OHU VLQG JHP. AUW. 1 'SFKG LQ LKUHP GHU]HLWLJHQ ZXVWDQG YRU OUW ]X HUKDOWHQ. %HL LP ZXJH YRQ %DXDUEHLWHQ ]X TDJH 
WUHWHQGHQ )XQGHQ VLQG GLH AUEHLWHQ XQYHU]ÔJOLFK HLQ]XVWHOOHQ XQG GLH XQWHUH 'HQNPDOVFKXW]EHKÎUGH LVW XPJHKHQG ]X 
YHUVW¼QGLJHQ. )ÔU %RGHQHLQJULIIH MHJOLFKHU AUW LVW HLQ AQWUDJ DXI GHQNPDOVFKXW]UHFKWOLFKH EUODXEQLV JHP. AUW. �.1 'SFKG ]X 
VWHOOHQ.

WASSE5GE)�H5'EN'E STO))E
)ÔU GHQ 8PJDQJ XQG GLH LDJHUXQJ YRQ ZDVVHUJHI¼KUGHQGHQ SWRIIHQ �]. %. HHL]ÎOYHUEUDXFKHUDQODJHQ� LVW GLH AQODJHQYHURUGQXQJ �
AZS9 � HLQVFKO¼JLJ.

.A%ELHA8SANSCHL´SSE

)ÔU GLH .DEHOKDXVDQVFKOÔVVH GÔUIHQ QXU PDUNWÔEOLFKH ELQIÔKUXQJVV\VWHPH� ZHOFKH ELV PLQG. 1 EDU JDV� XQG ZDVVHUGLFKW VLQG�
YHUZHQGHW ZHUGHQ.

SCH8TZZONGEN%E5EICH )´5 .A%EL

'HU SFKXW]]RQHQEHUHLFK IÔU .DEHO EHWU¼JW EHL AXIJUDEXQJHQ MH ��� P UHFKWV XQG OLQNV ]XU TUDVVHQDFKVH. EV ZLUG GDUDXI KLQJHZLHVHQ�
GDVV GLH TUDVVHQ XQWHULUGLVFKHU 9HUVRUJXQJVOHLWXQJHQ YRQ %HSIODQ]XQJ IUHL]XKDOWHQ VLQG� GD VRQVW GLH %HWULHEVVLFKHUKHLW XQG
5HSDUDWXUPÎJOLFKNHLW HLQJHVFKU¼QNW ZHUGHQ. %¼XPH XQG WLHIZXU]HOQGH SWU¼XFKHU GÔUIHQ DXV GUÔQGHQ GHV %DXPVFKXW]HV �'IN 1�����
ELV ]X HLQHP AEVWDQG YRQ ��� P ]XU TUDVVHQDFKVH JHSIODQ]W ZHUGHQ. WLUG GLHVHU AEVWDQG XQWHUVFKULWWHQ� VR VLQG LP ELQYHUQHKPHQ PLW
GHU %D\HUQZHUN NHW] GPEH JHHLJQHWH SFKXW]PD·QDKPHQ GXUFK]XIÔKUHQ.

'LH HLQZHLVH LP o0HUNEODWW ÔEHU %¼XPH� XQWHULUGLVFKH LHLWXQJHQ XQG .DQ¼OH�� AXVJDEH ��13 YRP )GS9 9HUODJ ZZ.IJVY�YHUODJ.GH
�)GS9�NU. �3��� E]Z. GLH '9GW�5LFKWOLQLH GW1�� VLQG ]X EHDFKWHQ.
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